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und flechtenähnlicher Pilze in Niedersachsen –
ein aufruf zur gezielten erfassung wenig beachteter
ökologischer und systematischer Gruppen

Hans-Georg Wagner

abstract: records of remarkable lichens and lichenicolous fungi in Lower saxony – a call for
targeted recording of hitherto negelected ecological and systematic groups. – some licheni-
colous fungi for the first time found in Lower saxony are listed same as other mentionable fin-
dings. only recently a supposedly complete flora list for Lower saxony was published and yet
ten new species have to be added after only a short period. Therefore, it is encouraged to do
some deeper research on private and public basis including the missing inconspicuous spe-
cies as well as those hard to determine.

1. einleitung

Im rahmen der erfassung einiger zufällig angesteuerter exkursionsziele fand der autor
zwischen Juli 2011 und august 2012 einige für das Land Niedersachsen bemerkenswerte
oder neue Flechten und obligat oder fakultativ lichenicole sowie saprophytische Pilze, die
teilweise auch überregional von Interesse sein dürften. eingeschlossen sind jüngere er-
gebnisse erneuter Untersuchungen bereits älterer Proben aus dem reiherbachtal im sol-
ling (WaGNer 2011). In ergänzung zu einer erst kürzlich erfolgten synoptischen Darstellung
des niedersächsischen arteninventars (HaUck & De BrUyN 2010) sollen diese besonders
unter Berücksichtigung der enthaltenen Fundumstände zur Nachsuche auch andernorts
und zur Meldung im rahmen behördlicher erfassungsprogramme anregen.

2. Material und Methoden

Die Bestimmung der arten erfolgte mit Hilfe von sMITH et al. (2009), NasH et al. (2004), czyzeWska &
kUkWa (2009) und HaWksWorTH (1983). Vergleichend wurden DoMscH et al. (2007) und BraNDeNBUr-
Ger (1985) hinzugezogen. In einzelfällen wurden Belegstücke von externen Fachleuten revidiert. Die
Nomenklatur von Flechten und lichenicolen Pilzen folgt HaUck & De BrUyN (2010) bzw. WIrTH et al.
(2011). arten, die dort nicht aufgelistet sind, werden nach den jeweiligen erstbeschreibungen benannt,
solange seither keine Neukombinationen erfolgten. Belegmaterial befindet sich, soweit nicht anders
angegeben, im Herbar des Verfassers. Die resultierende artenliste ist alphabetisch geordnet. Fund-
orte werden durch Nennung der Nummer der topografischen karten 1:25.000 und des betreffenden
Quadranten und Viertelquadranten konkretisiert.

3. ergebnisse

Die nachfolgende auflistung enthält 19 arten, davon sechs Flechten, zehn obligat liche-
nicole und drei fakultativ lichenicole sippen. Mindestens neun sind, gemessen an HaUck

& De BrUyN (2010), erstnachweise für das Land Niedersachsen.

arthonia phaeophysciae Grube & Matzer
4323.1.1 reiherbachtal bei amelith, nordöstliches offenland des Beweidungsprojektes,
auf Phaeophyscia orbicularis (Neck.) Moberg an schwarzem Holunder (sambucus nigra
L.), ca. 220 m ü. NN, august 2001. – Diese lichenicole art darf als häufig und weit ver-
breitet angesehen werden. sie lebt vor allem auf der etwas substratvagen Phaeophyscia
orbicularis, die auf Borken, aber auch zement zu finden ist, daneben aber auch auf an-
deren arten der Physciaceen. Der hier dokumentierte Fund erfolgte bereits im Jahr 2001,
wurde aber erst unlängst erkannt (WaGNer 2011). Die art ist neu für Niedersachsen. 119
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Biatoropsis usnearum räsänen
4322.2.2 reiherbachtal bei amelith, auf vom Wind herabgerissenen exemplaren von Us-
nea dasypoga (ach.) Nyl. am Waldboden, ca. 260 m ü. NN, september 2005. – als einer
der ersten in der Literatur erwähnten lichenicolen Pilze überhaupt (DIeDerIcH & cHrIsTIaN-
seN 1994) ist Biatoropsis usnearum an die Bartflechten der Gattung Usnea gebunden, auf
denen er charakteristische, blass braune bis rötlich-fleischfarbene, zuweilen auch
schwärzliche „Gallen“ hervorruft. Während das anamorph mit den kettenförmigen koni-
dien regelmäßig auftritt, sind die Basidiosporen des Teleomorphs nur selten zu beobach-
ten. Der Fund erfolgte bereits im Herbst 2005, wurde aber erst im oktober 2011 erkannt.
Die art ist neu für Niedersachsen.

capronia peltigerae (Fuckel) D. Hawksw.
3530.3.2 Wolfsburg, radwegböschung am Nordufer des Mittellandkanals, auf Peltigera
didactyla (With.) J. r. Laundon, ca. 60 m ü. NN, 31. august 2012. – Die auffällig mit lan-
gen, schwarzbraunen, im alter zuweilen auch hyalin werdenden Borsten besetzten Peri-
thecien des lichenicolen Pilzes, die oft auch auf der Unterseite des Lagers entstehen, sind
schon im Gelände gut kenntlich. Mikroskopisch fallen zwei- bis vierzellige, hyaline asco-
sporen in schlank-zylindrischen, bitunikaten asci ins auge (UNTereINer et al. 2011: fig. 1).
Die art ist neu für Niedersachsen.

corticifraga fuckelii (rehm) D. Hawksw. & r. sant.
3530.3.2 Wolfsburg, radwegböschung am Nordufer des Mittellandkanals, auf Peltigera
didactyla, ca. 60 m ü. NN, 31. august 2012. – Dieser charakteristische lichenicole Pilz ist
zweifelsohne häufig und weit verbreitet (scHIeFeLBeIN & räTzeL 2005). er lebt vor allem auf
der häufigen Peltigera didactyla, daneben aber auch auf anderen arten der Gattung.

Hawksworthiana peltigericola (D. Hawksw.) U. Braun
3530.3.2 Wolfsburg, radwegböschung am Nordufer des Mittellandkanals, auf Peltigera
didactyla, ca. 60 m ü. NN, 31. august 2012. – kürzlich erstmals für die Bundesrepublik
Deutschland nachgewiesen und publiziert (oTTe & WaGNer, in Druck), ist auf die leichte
Verwechselbarkeit mit refractohilum peltigerae (keissler) D. Hawksw. hinzuweisen, die
ebenfalls auf Peltigera-arten wächst. Beide sind ausschließlich (!) durch die konidioge-
nese zu unterscheiden (DIeDerIcH in NasH et al. 2004), weshalb die häufigen angaben von
r. peltigerae in der floristischen Literatur bei gleichzeitigem Fehlen von Hawksworthiana
peltigericola zumindest in der Bundesrepublik dringend kritisch zu prüfen sind. Die art ist
neu für Niedersachsen.

Lecanactis abietina (ach.) körb.
3716.1.3 Melle-Buer, Wald im Wiehengebirge am oberlauf der Hunte unweit Waldhaus,
am Unterstamm zweier alter eichen (Quercus robur L.), ca. 150 m ü. NN, 8. oktober 2011.
– Die in Niedersachsen als stark gefährdet (kategorie 2 der roten Liste, HaUck & De BrUyN

2010) eingestufte weiße krustenflechte, deren auffällige Pyknidien sich auf zugabe von
c+ rot färben, siedelt in niedrigen Höhenlagen bevorzugt auf eichen. Die art kann als zei-
gerart historisch alter Wälder mit mäßiger Bindung hieran (WIrTH et al. 2009) in luftreinen
und altwaldreichen Gebieten auch in alten Parkanlagen, alleen etc. erwartet werden.

Lecanora subcarpinea szatala
4322.2.2 reiherbachtal bei amelith, nordöstliches offenland des Beweidungsprojektes,
auf Totholz eines alten zaunpfahls, ca. 230 m ü. NN, Juli 2004. – Der lockere, weißliche
reifbelag der dunklen apothecienscheiben sowie deren rand reagieren auf zugabe von
c+ satt zitronengelb. Die meist corticole art tritt im reiherbachtal abweichend auf ent-
borktem, wind- und sonnenexponiertem Totholz auf, weshalb sie künftig auch an solchen
standorten gezielt gesucht werden sollte. aus dem Hügellandteil des Bundeslandes war
sie bisher unbekannt (HaUck & De BrUyN 2010).

Libertiella malmedyensis speg. & roum.
3530.3.2 Wolfsburg, radwegböschung am Nordufer des Mittellandkanals, auf Peltigera
didactyla, ca. 60 m ü. NN, 31. august 2012. – Der hier als Libertiella malmedyensis be-
zeichnete lichenicole Pilz gehört zu einer Gruppe mikroanatomisch ähnlicher sippen, die
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durch das Vorhandensein eines lichensierten (also mit algen symbiontisierten) Lagers
ausgezeichnet sind (abb. 1c–d). Bei czyzeWska & kUkWa (2009) werden sie dadurch von
L. malmedyensis i. e. s., die nicht lichenisiert ist, unterschieden, die beiden weiteren von
ihnen berücksichtigten Libertiella-sippen sind aber nicht gültig benannt. Die aufsamm-
lungen vom Mittellandkanal bei Wolfsburg sind durch sehr unterschiedlich geformte (trop-
fenförmig bis annähernd rundlich), zahlreich gebildete konidien von etwa 3,5–7,0 x 2,5–
5,0 µm gekennzeichnet. Die art ist neu für Niedersachsen.

Marchandiomyces aurantiacus (Lasch) Diederich & etayo
3716.3.3 Melle, Hausgarten in der Johann-sebastian-Bach straße, auf Xanthoria parie-
tina (L.) Th. Fr. an Gartenhibiscus (Hibiscus syriacus L.) auf, ca. 85 m ü. NN, 24. august
2011. 3716.2.1 Barkhausen, Glanebachtal, Wanderparkplatz an der k 407, auf Xanthoria
parietina an Quercus robur auf ca. 100 m ü. NN, 23. august 2011. – Marchandiomyces
aurantiacus, das häufige anamorph von Marchandiobasidium aurantiacum Diederich &
schultheis (vgl. DIeDerIcH et al. 2003) fällt als griesiger, blass orange-rötlicher Überzug auf
den Lagern der Wirtsflechten auf (abb. 1e). Besiedelt werden vor allem epiphyten wie
Xanthoria parietina, Physcia adscendens (Fr.) H. olivier und P. tenella (scop.) Dc. Die art
ist neu für Niedersachsen.

Monodictys cellulosa s. Hughes
4322.2.2 reiherbachtal bei amelith, entrindete äste am Waldboden, auf Platismatia
glauca (L.) W. L. culb. & c. F. culb., ca. 260 m ü. NN, oktober 2004. – Der in der regel
auf entrindetem, rottendem Holz auftretende Hyphomycet greift gelegentlich auch auf be-
nachbart wachsende Flechten über. Im reiherbachtal ist er auf am Boden liegenden äst-
chen mit reichem Bewuchs von Platismatia glauca entwickelt und wurde hier bereits im
Herbst 2004 als zufällige Beimengung gesammelt. Mikroskopisch fallen vielzellige, braune
konidien auf, die kompakte, unregelmässig geformte Pakete bilden. Die art ist – zumin-
dest als lichenicoler Pilz – neu für Niedersachsen.

opegrapha varia Pers.
3716.2.1 Bad essen-Barkhausen, Wald im Wiehengebirge an der L 83 am oberlauf der
Hunte nördlich der saurierfährten, am Unterstamm einer alten Hybridpappel (Populus-Hy-
bride), ca. 80 m ü. NN, 25. Dezember 2011. – opegrapha varia tritt in Niedersachsen in
einer Form mit bereiften scheiben und ohne solche auf, ist aber durch vierzellige, etwa
18–30 x 4–8 µm große ascosporen mit oft deutlich vergrößerter Mittelzelle meist gut
kenntlich. Der Fund auf einer nur wenige Jahrzehnte alten Hybrid-Pappel ist nach erfah-
rungen des autors in Nordwestdeutschland eher ungewöhnlich.

Pezizella epithallina (W. Phillips & Plowr.) sacc.
3530.3.2 Wolfsburg, radwegböschung am Nordufer des Mittellandkanals, auf Peltigera
didactyla, ca. 60 m ü. NN, 31. august 2012. – Die zahlreichen weißlichen, gehäuft ste-
henden apothecien des lichenicolen Pilzes enthalten in schlank-zylindrischen, unitunica-
ten asci acht zweizellig-hyaline sporen, die 8–10 x 2,0–3,5 groß werden.

Phaeosporobolus usneae D. Hawksw. & Hafellner
4322.2.2 reiherbachtal bei amelith, auf vom Wind herabgerissenen exemplaren von Us-
nea dasypoga am Waldboden, ca. 260 m ü. NN, september 2005. – Während die
schwärzlichen stromata (abb. 1a), die das makroskopische erscheinungsbild dieses li-
chenicolen Pilzes bestimmen, vor allem am Grund der Hauptäste einiger hier ebenfalls
schwarz gefärbter Usnea-arten recht unauffällig sind, ist der Pilz mikroskopisch durch
seine „brombeerartig“ wirkenden, braunen, 10–15 (–20)-zelligen konidien (abb. 1b) leicht
kenntlich. als Wirte sind außer den bevorzugt besiedelten Bartflechten der Gattung Us-
nea ferner unter anderem arten der Gattungen Bryoria, evernia, Flavoparmelia, Letharia,
Parmeliopsis, Pseudevernia und ramalina bekannt. Die art ist neu für Niedersachsen.

Pithomyces chartarum (Berk & M. a. curtis) M. B. ellis
3530.3.2 Wolfsburg, radwegböschung am Nordufer des Mittellandkanals, auf Peltigera
didactyla, ca. 60 m ü. NN, 31. august 2012. – Der durch die sattbraunen, schwach mau-
erförmigen und auf der oberfläche warzig ornamentierten konidien (abb. 1f), die als lü-
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ckige, griesige Häufchen direkt auf dem substrat entstehen, gut kenntliche Pilz ist als sub-
stratvager saprophyt (PeTrINI & PTerINI 2010: 112), ferner als Pflanzenpathogen überwie-
gend von Gräsern (TóTH et al. 2007) sowie auch von Dikotyledonen (aBLer 2003) bekannt.
Die art kann durch das in ihr enthaltene Mykotoxin sporidesmin ekzemartige Hauter-
krankungen phototoxischer Genese vor allem bei schafen auslösen (so genannte Pitho-
mykotoxikose; PINTo et al. 2005). Fakultativ lichenicoles auftreten wurde nach derzeitiger
kenntnis noch nicht publiziert, ist aber, wie auch bei vielen anderen arten ähnlicher öko-
logischer ansprüche [z. B. Dinemasporium strigosum (Pers.) sacc., WaGNer, in Vorb., oder
epicoccum purpurascens schlecht., DIeDerIcH in NasH et al. 2004], sicher nicht unge-
wöhnlich. Durch den Befall bilden sich auf der Thallusoberseite der befallenen Hunds-
flechte zunächst weißliche, nach außen scharf schwärzlich begrenzte Flecken von etwa
5 mm Durchmesser, auf denen dann die konidienhäufchen entstehen.

ramboldia insidiosa (Th. Fr.) Hafellner
4322.2.3 reiherbachtal bei amelith, nordöstliches offenland des Beweidungsprojektes,
auf Totholz eines alten zaunpfahls, ca. 230 m ü. NN, Juli 2004. – Die durch die N+ pur-
purrote reaktion des epitheciums von eventuell missfarbenen apothecien der Wirts-
flechte Lecanora varia unterschiedene lichenicole art ist leicht zu übersehen, weil ihre we-
nigen verstreuten Fruchtkörper zwischen jenen des Wirtes leicht unbeachtet bleiben oder
zu missdeuten sind. In Niedersachsen, wo L. varia meist selten ist, dürfte auch r. insidiosa
nur selten zu finden sein. In südwestdeutschland hingegen sollte sie durch gezielte Nach-
suche regelmäßig nachgewiesen werden können. Die art ist neu für Niedersachsen.

ramonia interjecta coppins
3715.2.1 schledehausen-astrup, Wegrand an der Wierau nordöstlich des ortes (im raum
Deitinghausen), am rand eines Hochstaudensumpfes auf schwarzem Holunder (sam-
bucus nigra), ca. 100 m ü. NN, 25. Juli 2011. – ramonia interjecta ist eine mikroskopisch
durch spindelig-hyaline, meist 7–10-zellige ascosporen von 24–43 µm Länge leicht kennt-
liche Flechte. Gleichwohl ist sie wegen ihres häufig fehlenden oder (im alter) schwinden-
den, dünnen Thallus und ihrer tief urceolat (= krugförmig) in die schwammige Borke des
bevorzugten Trägergehölzes (sambucus nigra) eingesenkten, kleinen apothecien leicht zu
übersehen. Die art ist neu für Niedersachsen.

Taeniolina scripta (P. karst.) P. M. kirk
4323.1.1 reiherbachtal bei amelith, morsche Borke einer alten Hainbuche (carpinus be-
tulus L.), ca. 260 m ü. NN, 26. oktober 2005. – Der meist als corticoler saprophyt auftre-
tende Pilz greift gelegentlich auch auf krustenflechten wie Pertusaria leioplaca Dc. oder
Graphis scripta (L.) ach. über. er ist makroskopisch als schwärzlich-filziger Fleck auf dem
substrat, mikroskopisch als längliche, 2–25-zellige, ±leicht zerfallende konidien von bis
zu 110 µm Länge kenntlich, die schwärzlich-braun gefärbt sind und oft eine etwas hel-
lere, abgerundete endzelle besitzen. Die art dürfte als saprophyt – zumindest in „natur-
nahen“ Laubmischwäldern – kaum selten sein (yUrcHeNko 2001), Beobachtungen als fa-
kultativ lichenicoler Pilz fehlen in Niedersachsen aber bisher noch.

Trapeliopsis granulosa (Hoffm.) Lumbsch
4322.2.2 reiherbachtal bei amelith, morsche Borke einer frisch gefällten eiche (Quercus
robur), ca. 260 m ü. NN, august 2003. – Die unauffällige, aber im südniedersächsischen
Hügel- und Bergland zweifelsohne weit verbreitete und häufige Flechte tritt vor allem auf
sauren (humosen) Böden, daneben aber auch auf absterbenden Moosen oder zerset-
zendem Holz auf. Der Beleg aus dem reiherbachtal wurde bereits im sommer 2003 ge-
sammelt und im Januar 2004 von a. aptroot (Leiden) determiniert. Die art trat hier unge-
wöhnlicherweise auf morscher Borke einer lebenden alten eiche (Quercus robur) auf.

Usnea substerilis Motyka
4322.2.2 reiherbachtal bei amelith, vom Wind herabgerissenes exemplar am Waldbo-
den, ca. 260 m ü. NN, september 2005. – Die Bartflechte Usnea substerilis ist in Nieder-
sachsen vor allem mit den morphologisch ähnlichen arten U. wasmuthii räsänen und U.
subfloridana stirt. zu verwechseln. Für eine eindeutige Bestimmung ist deshalb unbedingt
eine Dünnschichtchromatographie erforderlich (HaLoNeN et al. 1999). Der seinerzeit bei-
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läufig gesammelte Beleg wurde unlängst durch P. clerc (Genf) auf Initiative von P. Harrold
(edinburgh) dünnschichtchromatographisch revidiert und befindet sich im Herbarium der
Universität edinburgh. aus dem Hügellandteil des Bundeslandes war die art bisher un-
bekannt (HaUck & De BrUyN 2010).
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abb. 1: Lager und konidien lichenicoler Pilze. a) Die äußerlich nur als schwarze Pünktchen kennt-
lichen, unter einem stromaartigen Gewebe verborgenen konidienhäufchen von Phaeosporobolus
usneae (kreis, Maßstrich 0,5 mm) sind auf den schwärzlich gefärbten basalen astabschnitten von
Usnea subfloridana leicht zu übersehen; b) die braunen konidien sehen brombeerähnlich aus (Maß-
strich = 15 μm). c) Libertiella sp. auf dem Lager von Peltigera rufescens; die sippe bildet ein kleines
lichenisiertes, blasig-schuppiges Lager aus (kreis, Maßstrich 1 mm); d) die einzellighyalinen Py-
knosporen sind sehr unterschiedlich geformt (Maßstrich = 15 μm). e) Der Befall mit Marchandiomy-
ces aurantiacus fällt als körnig-griesiger, orange-rötlicher Überzug auf den Wirtsflechten, hier Xant-
horia parietina auf (Maßstrich = 1 mm). f) Die braunen, mauerförmig geteilten und oberflächlich warzig
ornamentierten konidien des saprophyten Pithomyces chartarum entstehen oft auf den Blättern von
Blütenpflanzen, doch sind fakultativ auch Vorkommen auf Flechten möglich (Maßstrich = 20 μm).
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4. Diskussion

Von den zehn in vorliegender arbeit aufgeführten lichenicolen Pilzen sind sechs mehr oder
weniger streng an die so genannten „Hundsflechten“ der Gattung Peltigera gebunden.
Diese sind wegen ihrer lockeren Thallusgewebe schon seit Längerem (z. B. HaWksWorTH

1980) und überregional (z. B. HaLIcI et al. 2012) als besonders geeignete „Wirte“ für zahl-
reiche entsprechende arten bekannt. Dennoch bestehen selbst bei dieser Gruppe offen-
bar zumindest regional noch große kenntnislücken, obwohl geeignete Wirte wegen der
bei einigen Peltigera-arten entwickelten Pionierfreudigkeit (P. didactyla, P. rufescens
etc.) an straßen- und kanalböschungen, in steinbrüchen oder auf ackerbrachen durch-
aus häufig sein können. Gleiches gilt für die vielfach noch wenig bekannten lichenicolen
arten auf anderen häufigen Wirten wie Dacampia cyrtella auf Lecania cyrtella (BrackeL

2010; hier ursprünglich als D. lecaniae beschrieben und wenig später umkombiniert), Hai-
nesia xanthoriae Brackel auf Xanthoria parietina (BrackeL 2009) oder Pleospora physciae
Hafellner & zimmermann auf Physcia adscendens und P. tenella (HaFeLLNer & zIMMerMaNN

2012). Dabei ist zu beachten, dass insbesondere bei erst in jüngster zeit neu beschrie-
benen arten noch nicht alle geeigneten Wirtsflechten bekannt sein können. Die Pilze sind
also ggf. auch auf anderen Flechten zu erwarten (z. B. Pleospora physciae auf Xanthoria
parietina, oTTe & WaGNer, in Druck). Hinzu kommt, dass eine reihe von in der Literatur als
saprophytisch wachsend angegebenen Pilzarten fakultativ auch einmal auf Flechten auf-
treten kann, in der entsprechenden Literatur aber bis heute vielfach nicht behandelt wer-
den (z. B. epicoccum purpurascens schlecht. auf Peltigera-arten, DIeDerIcH in NasH et al.
2004). Für die gezielte suche nach lichenicolen arten auf (häufigen) Wirtsflechten ist des-
halb das geduldige absuchen vor allem bereits absterbender („wenig ansehnlicher“)
Thalli sowie eine möglichst breite Palette an (leider teilweise sehr zerstreuter, HaFeLLNer

& zIMMerMaNN 2012) Bestimmungs- und Vergleichsliteratur (z. B. BraNDeNBUrGer 1985,
czyzeWska & kUkWa 2009, DoMscH et al. 2007, HaWksWorTH 1983, DIeDerIcH in NasH et al.
2004, PeTrINI & PeTrINI 2010) zu empfehlen.

Der Nachweis von mindestens neun für das Bundesland „neuen“ arten nur kurze zeit nach
erscheinen einer aktualisierten checkliste der Flechten und lichenicolen Pilze Niedersach-
sens (HaUck & De BrUyN 2010; die nur fakultativ lichenicolen arten Monodictys cellulosa, Pit-
homyces chartarum und Taeniolina scripta wurden nicht mitgerechnet) macht zudem deut-
lich, dass die erfassung wenig beachteter ökologischer oder systematischer Gruppen nach
wie vor ein schattendasein in der praktischen Naturschutzarbeit führt. Dies gilt offenkun-
dig bereits für gut bekannte und regelmäßig in roten Listen bewertete Gruppen, wozu li-
chenicole Pilze, die in den roten Listen und checklisten von Flechten seit geraumer zeit
beachtet werden (z. B. BÜLTMaNN et al. 2011, HaUck & De BrUyN 2010, WIrTH et al. 2011),
zweifelsohne gehören. Mehr noch jedoch gilt es für unauffällige und bestenfalls wenigen
Fachleuten bekannte arten wie beispielsweise koprobionte (= dungbesiedelnde) Mikropilze
(WeLT & HeINe 2007) sowie deren Folgenutzer. Vor dem Hintergrund der so genannten „Na-
tionalen strategie zur Biologischen Vielfalt“ der Bundesrepublik Deutschland (BMU 2007)
bzw. deren europäischem Pendant (raTTe 2012) allerdings wird deutlich, dass die dort un-
ter anderem gesetzten ziele, den rückgang der Biodiversität gemäß dem eU-ziel von Gö-
teborg in Deutschland aufzuhalten und die erhaltung der biologischen Vielfalt für mindes-
tens 75 % der Bevölkerung zu den prioritären gesellschaftlichen aufgaben werden zu
lassen, nur erreicht werden können, wenn solche Wissenslücken und implikativ das Wis-
sen um die ökologischen zusammenhänge im auftreten von arten gefüllt werden. Bei-
spielsweise sind arten wie die Flechte arthopyrenia carneobrunneola coppins (WaGNer

2008) oder der lichenicole Pilz sphaerellothecium cinerascens etayo & Diederich (WaGNer

2011) in Deutschland bislang nur aus Niedersachsen bekannt, können also vermutlich auch
nur hier geschützt werden. solange aber selbst zu planungsrelevanten artengruppen wie
etwa süßwasser-rotalgen, die bei der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie bedeutsam
sein können (FrIeDrIcH et al. 2011), zumindest regional nur kryptische Daten vorliegen, muss
jede Publikation neuer Funde mit der Forderung, auch zufallsfunde durch amateure – ggf.
nach kritischer Prüfung durch Fachleute – im rahmen der vielerorts bestehenden erfas-
sungsprogramme („arten brauchen Daten“; scHUPP et al. 2001) zu melden, schließen. Fer-
ner müssen solche Programme umgehend und konsequent sowohl personell als auch fi-
nanziell endlich mit den erforderlichen Mitteln ausgestattet werden.
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zusammenfassung

einige erstmals im Land Niedersachsen nachgewiesene lichenicole Pilze werden aufgeführt. Ferner
werden einige weitere erwähnenswert erscheinende Funde mitgeteilt. Wegen nicht weniger als neun
arten, die für das Bundesland Niedersachsen nur kurze zeit nach Veröffentlichung einer aktuellen Ge-
samtartenliste hier erstmals publiziert werden, impliziert die arbeit einen aufruf zu intensiveren Un-
tersuchungen sowie zur Beteiligung an behördlichen arten-erfassungsprogrammen, auch und gerade
wenig beachteter und bestimmungsschwieriger sippen.
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